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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl . Postämtern und Postboten. Donnerstag , 27. Oktober Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.

Für die Monate November und
Dezember nehme « alle K. Postämter und die die
Orte begehenden Postboten Bestellungen ans

„Aus den Hannen"
entgegen.

Uebertragen wurde das erledigte Revieramt Simmersfeld
dem Forstamtsassistenten Knapp in Tübingen.

Von der K. Regierung deS Schwarzwaldkreises ist die Wahl des

approbierten Arztes Dr . Zimmermann von Zwickau zum Stadt - bezw.
Distriktsarzt für Haiterbach und 7 weiteren Gemeinden des Bezirks
Nagold bestätigt worden.

L «»servsttttt.
Auf dem Wege nach Palästina durcheilt jetzt die

Kaiseryacht „Hohenzollern
" das Meer , die kleinasiatische und

syrische Küste entlang , um das deutsche Herrscherpaar am
Dienstag in Haifa zu landen . Am Samstag feierte die
Kaiserin noch ibren Geburtstag am Goldenen Horn im Park
des Sommeraufenthaltes der Kaiserlichen Botschaft zu The-
rapia . Der Padischa brachte der hohen Frau seine Hul¬
digung dar . Eine niedliche Szene spielte sich dabei ab . Es
erschien nämlich die jüngste Tochter des Sultans bei der
Kaiserin und überreichte ihr mit einer hübschen Ansprache,
in der sie ihre Glückwünsche ausdrückte , einen prächtigen
Blumenstrauß . Die anmutige kleine Prinzessin setzte sich
dann an das Klavier und spielte der Kaiserin „ Heil Dir
im Siegerkranz

" vor . Das Blatt Sabah veröffentlichte an¬
läßlich des Geburtstages der Kaiserin ein deutsches Gedicht
und einen Leitartikel , in welchem die Kaiserin gefriert wird
und die Wünsche aller Osmanlis zum Ausdruck gelangen.
Um 3 Uhr fand das Diner beim Sultan im Palast Dolma
Bagdsche statt . Um 5 Uhr erfolgte die Abreise des Kaiser¬
paares nach überaus herzlicher Verabschiedung vom
türkischen Großherrn . Den Eindruck , den der Besuch
des deutschen Herrscherpaares in Konstantinopel hinterlaffen
bat , spiegelt das Blatt Servet wie folgt wieder : „Die Otto¬
manen haben schon immer große Bewunderung für Kaiser
Wilhelm bekundet ; jetzt aber , wo er Gast ihres Souverains
war , ist seine Person für sie geheiligt . Die allgemeine
Freude , die der kaiserliche Besuch hervorgerufen hat , ent¬
springt nicht der Berechnung , daß die Reise des Kaisers
glückliche Folgen auf politischem Gebiet haben könnte .

"
-st -st

-st
Gegen wen mobilisiert Menelik? Diese

Frage bildet gegenwärtig in den Zeitungen den Gegenstand
der Erörterung . Seit 14Tagen gehen in der italienischen Presse
Gerüchte um , die ganz ungeheuerlich klingen , ja im Grunde
genommen nichts geringeres in Aussicht stellen , als einen
neuen Krieg in Afrika . Und da man sich sehr wohl ent¬
sinnt , daß Menelik trotz aller offiziösen und offiziellen De¬
mentis die Eryträische Kolonie bereits einmal überfallen und
den arglosen Italienern Niederlage auf Niederlage beige¬
bracht hat , so neigt man hierzulande in Hinsicht Afrikas zu
einem begreiflichen Pessimismus . Es giebt sogar Leute,
darunter Politiker und Militärs , die steif und fest be¬
haupten , die Mobilisierung des Negus gelte lediglich der
Eryträischen Kolonie , die Menelik mitten im Frieden zu
überraschen gedenke, um sich damit einen so heiß ersehnten
Seehafen zu sichern. — Was an all diesen Versionen wahr
ist , läßt sich zur Stunde schwer feststellen . Thatsache ist
nur , daß der Negus — angeblich um den rebellischen
Gouverneur der Provinz Tigrö , Ras Mangascha , zu züchtigen
— einen Teil seiner Truppen auf den Kriegsfuß bringt.
Hoffen wir nur , daß dieser Feldzug in der Thal dem bösen
Mangascha , nicht aber den Italienern zugedacht sei , die mit
ihren jetzt so sehr beschränkten kolonialen Verteidigungsmitteln
an einen ernsteren Widerstand nicht wohl denken könnten.

**
Von den spanisch-amerikanischen Friedensunterhand¬

lungen berichtet der „Temps "
, sie nehmen keinen sehr günstigen

Fortgang , obwohl man auf beiden Seiten von den besten
Absichten beseelt sei . Dies müsse zum Teil der Arbeits¬
methode zugeschrieden werden , welche eine Verständigung
bedeutend erschwere. Der Verkehr zwischen den Kommissaren
beider Nationen ist nämlich ausschließlich schriftlich. Die
Spanier schreiben in ihrer Landessprache , die Amerikaner
ebenfalls , und durch das Uebersetzen werden die Unter¬
handlungen noch mehr verzögert.

* - *-st
Die Großmächte haben seit Jahr und Tag auf Kreta

Truppen liegen , um Gesetz und Ordnung zu schaffen ; aber
das Recht hat dort noch keine Stätte gefunden . Kürzlich
fanden wieder Unruhen statt . Christen und Türken waren
aneinander gekommen und Mord und Todschlag wurden in
allgewohnter Weise verübt . Dann griffen die Großmächte
ein und ließen Verhaftungen vornehmen und Todesurteile

aussprechen . Sonderbar , die Todesurteile trafen nur Türken,

trotzdem die Christen auf Kreta nur dem Namen nach Christen,
im übrigen aber elendes Gesindel sind , und trotzdem man
weiß , daß der ganze Aufstand auf Kreta das Werk dieser

„ Christen
" ist . In voriger Woche wurden von den verur¬

teilten Türken sieben gehängt . Hierüber wird aus Kandia
berichtet : „ Die Tragödie ist zu Ende und die Stadt ruhig.
Um 9 Uhr früh wurden sie hoch oben auf der Bastion auf¬
gehängt . In einer langen , weithin sichtbaren Reihe ragten
die sieben Galgen gen Himmel ; ganz Kandia war auf den
Beinen , um der

'
feierlichen Prozession beizuwohnen , in

welcher die sieben Baschi-Bozuks von der im Hafen
liegenden „Venus " nach dem Richtsätze gebracht wurden.
Eine Kompagnie Hochländer nahm sie in die Mitte , zwei
Mollahs stimmten ihre Totengesänge an . türkische Truppen,
welche den ganzen Weg besetzt hielten , trieben die Bevölkerung
zurück, während britische Matrosen und Marinesoldaten den

Richtplatz absperrten . Aber die Bevölkerung verhielt sich
so ruhig , wie der Moslem das stets in solchen Lagen zu
thun pflegt . Die Truppen hatten die ganze Nacht unter
Waffen gestanden , und die Suchlichter der Flotte , Stadt
und Wälle nach etwaigen Meuterern abgespäht , aber nichts
hatte sich gerührt . Der türkische Gouverneur bat im letzten
Augenblick um Frist , damit er erst noch beim Sultan um
Erlaß der Todesstrafe telegraphisch nachsuchen könne , aber

Oberst Chermside lehnte das ab . 47 Freiwillige hatten sich
zu dem Henkerswerke angeboten , sieben von ihnen standen
jetzt da oben , jeder neben seinem Galgen mit seinen Ge¬

hilfen , die sieben Mohamedaner waren im Umsehen auf die

Plattform gehoben , der Strick ihnen um den Hals gelegt,
die Hörner bliesen das Signal : „ Lichter aus "

, ein Hieb
zerschnitt den die Fallthüren verbindenden Strick , und die
sieben Mörder waren den Blicken der Soldaten entschwunden.
Die Erdrossellung war bei allen sofort und vollständig.
Drei Stunden später wurden die Leichname wieder empor¬
gehißt und bammeln nun dort oben im Winde , — ein
warnendes Beispiel . Bei der Rückkehr vom Richtplatze
klingt aus allen Türkenhäusern Wehklage entgegen : die
Moslemsfrauen haben die Totenklage um die Gerichteten
angestimmt , in denen sie natürlich nur Opfer brutaler
Uebermacht sehen . Jetzt sind die Straßen wieder völlig
menschenleer — kein Türke zeigt sich. Ein stummer Protest.

-st *
-st

Er nennt sich den „ Sohn des Himmels " und herrscht
dem Namen nach über ein Reich von mehr als 360 Mil¬
lionen Menschen , der junge Kaiser von China . Dabei er¬
geht es ihm schlechter, als ungezählten seiner ärmsten Unter-
thanen . Er sitzt in einem Palaste , der von Gold und Seide

strotzt und ist trotzdem ein Gefangener . Jeder seiner Schritte
wird mit Argusaugen überwacht , jede seiner Handlungen
von Aufpassern und Spionen kontrolliert . Er zählt erst
27 Jahre und wird als ein höchst intelligenter , dem Fort¬
schritte geneigter junger Mann geschildert . Das eben ist
der Fehler , der ihn bei seiner in Vorurteilen befangenen
Umgebung unbeliebt macht . Nichts ist dem Chinesen ver¬
haßter als das Fremde . Nur was dem chinesischen Boden
entsprossen , was chinesisch ist , läßt seine Eitelkeit und Selbst¬
gefälligkeit gelten . Weil der Kaiser sich für die fremd¬
ländische Kultur interessiert zeigt , soll er beiseite geschafft
werden . Mit Mord und Todschlag wagt man nicht gegen
ihn vorzugehen , des gefürchteten Auslandes wegen . Aber
man hat andere Mittel , die weniger auffällig sind und doch

zum Ziele führen . Der Arzt der französischen Gesandtschaft
besuchte den Kaiser und fand ihn krank, aber durchaus nicht
sterbend vor . Die Art der Krankheit erschien dem Arzte
neu und rätselhaft . Er will deshalb , mit den nötigen In¬
strumenten versehen , dem Kaiser einen zweiten Besuch machen.
In den europäischen Kreisen Pekings glaubt man , daß dem

jungen Fürsten ein schleichendes Gift beigebracht worden sei,
dessen Wirkung die chinesischen Doktoren nach Belieben be¬

schleunigen oder verlangsamen können . Der so Behandelte
wird allmählich ein Idiot . Welch ein trauriges Los für
einen der Höchstgestellten der Erde!

L «rir- es »r<retz<rretzteir.
* Altensteig, 26 . Okt . Von Braunschweig werden

gegenwärtig in die hiesige Gegend Anteillose der Groß¬
herzoglich Mecklenburgischen Klassenlotterie versendet . Diese
Lose sind in Württemberg verboten . Wir raten den Em¬

pfängern solcher Lose , sie mit den beiliegenden Prospekten,
Einzahlungskarten rc. zum Einheizen zu gebrauchen , wozu
jetzt Gelegenheit geboten ist . Der Empfänger hat durchaus
keine Verpflichtung , die Drucksachen dem Absender zurück-
zusenden.

* Freud en stadt, 24 . Okt . In Pfalzgrafenweiler
hielt gestern Pfarrer Sigel , der am Mittwoch dort eingetroffen
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und von den bürgerlichen und kirchlichen Kollegien in Dorn-
stetten abgeholt worden war , in der mit Andächtigen dicht¬
besetzten Kirche seine Antrittspcedigt . Hierauf folgte die
Investitur des neuen Seelsorgers , die von Dekan Zeller vor¬
genommen wurde . — Pfarrer Gitlinger in Mittetthal , der
seit 12 Jahren dort thätig ist , wird den Ort demnächst
verlassen , da ihm die erledigte Pfarrei Hohenstaufen , OA.
Göppingen , übertragen wurde.

* Die Herbstnebcl , wie sie jetzt morgens und abends oft
auftreten , bilden eine schwere Gefahr für die Eisenbahnzüge.
Oktober und November sehen die Lokomotivführer immer mit
schweren Sorgen entgegen , denn während deS ganzen Jahres
ist die Gefahr des Äufeinanderfahrens , Entgleisens u . s. w.
nicht so groß , als in diesen beiden Monaten . Der Herbst¬
nebel erzeugt eine sehr gefährliche Schlüpfrigkeit auf den
Eisenbahnschienen , wie sie selbst im Winter bei der Eisglätte
kaum zu bemerken ist . Die Schienen „schweißen "

, wie es
in der Eisenbahnsprache heißt . Sobald die ersten Herbstnebel
fallen , legt sich eine eigentümliche Feuchtigkeit auf alle im
Freien befindlichen Eisenteile und diese Feuchtigkeit erzeugt
Glätte . Wie auf den Eisenbahnschienen , so hastet der feuchte
Nebel auch an den Wagenrädern und nun giebt es kein
wirksames Bremsmittel mehr , denn der Wagen gleitet selbst
im gutgebremsten Zustande auf den Schienen weiter . Da¬
her kommen auch zur Zeit der ersten Herbstnebel die vielen
Eisenbahnunfälle . Bei Schnell - und Personenzügen mit den
neuesten Bremseinrichtungeu - st die Gefahr immer noch nicht
so schlimm, als bei den Gü :erzügen . Die Luftdruckbremse,
welche beim Inkrafttreten alle Wagen eines der Personen¬
beförderung dienenden Zuges gleichzeitig bremst , übt in ihrer
Stärke eine zurückschlagende Kraft und ermöglicht den so¬
fortigen Stillstand aller Wagen im Zuge . Anders aber
liegt die Sache bei den Güterzügcn . Hier werden beim so¬
fortigen starken Bremsen nur tue Maschine und der Tender
in Mitleidenschaft gezogen und vielleicht noch die nächsten
Wagen hinter dem Tender , wenn von dem die Handbremse
bedienenden Personal sofort nach dem Notsignal mit aller
Kraft gebremst wird . Bei trockener Witterung steht hierauf
sofort der ganze Zug , nicht aber , wenn die Schienen und
Räder vom Nebeltau behaftet sind . Da rutschen die Wagen
noch ein ganzes Stück und je länger der Zug ist , um so
nachhaltiger ist das Vorwärtsdränqen des Hinteren Trains.
Das einzige Mittel gegen diese gefährliche Kalamität ist ein
Bestreuen der Schienen mit Sand , welches z . B . auf den
sächsischen Staatseisenbahnen angewenbet wird.

* (Acetylengas .) Hinsichtlich der Herstellung und
Verwendung von Acetylengas hat das K . Ministerium des
Innern feuerpolizeiliche Bestimmungen folgenden wesentlichen
Inhalts erlassen : Wer Acetylen Herstellen oder verwenden
will , hat dies spätestens bei der ersten Betriebssctzung der
Gasentwicklungsapparate der Polizeibehörde anzuzeigen . Zu¬
ständig zur Entgegennahme der Anzeige ist in Städten von
mehr als 10,000 Einwohnern die Ortspolizeibehörde , in den
übrigen Gemeinden das Oberamt . Die Entwicklung und
Aufbewahrung von Acetylen darf nicht in oder unter Räumen,
in welchen sich Menschen aufzuhalten pflegen , und nicht m
Kellern erfolgen . Die Räume , in denen die Gasentwicklung
ftattfindet , müssen durch eine Brandmauer oder einen iso¬
lierenden Luftraum von Wohnräumen getrennt sein . Die
Apparate zur Entwicklung und Aufbewahrung von Äcetylen-
gas dürfen nur in Räumen mit leichter Bedachung aufgestellt
werden , es sei denn , daß es sich nur um einen kleinen Apparat
handelt , dessen Gasbehälter nicht mehr als Vi enthält,
und daß zugleich der Ausstellungsraum einen Rauminhalt
von mindestens 25 odin hat . Die Räume , in welchen Acetylen
entwickelt und aufbewahrt wird , müssen hell , geräumig und
gut gelüftet sein und dürfen nur durch Dampf - oder Wasser-
Heizung erwärmt und nicht mit Licht betreten werden . Die
Thüren müssen nach außen aufschlagen . Die Entlüftungs¬
rohre der Räume und der Gasentwickler dürfen nicht in
Schornsteine münden und müssen so ins Freie geführt werden,
daß das ihnen entströmende Gas nicht in andere Räume ge¬
langen kann . Strenge Vorschriften sind bezüglich der Be¬
schaffenheit und der Aufbewahrung der Apparate und der
Acetylenflaschen gegeben . Wer gegenwärtig schon Acetylen¬
entwicklungsapparate in Betrieb genommen hat , muß binnen
vier Wochen der zuständigen Polizeibehörde darüber Anzeige
erstatten . Zur Erfüllung der neuen Vorschriften kann den
bisherigen Besitzern von der Polizeibehörde von jetzt ab eine
Frist von einem Jahr bewilligt werden . Einzelne der neuen
und strengen Bestimmungen gelten nicht für tragbare und
solche Acetylengaslampen , bei denen der Brenner mit dem
Entwicklungsapparat unmittelbar und fest verbunden ist.

* Stuttgart, 24 . Okt . Zum Fall Vögele ist heute
im „Staats -Anz .

"
zu lesen : In verschiedenen Tagesblättern

erschienen Mitteilungen über einen in jüngster Zeit in der



Garnison Ludwigsburg vorgekommenen Fall der Selbstent-
Iribung eines Ulanen dcs Ulüuenregimcnts König Wilhelm I.
Nr. 20 . Die geführte militärgerichtlicht Untersuchung
hat festgestellt , daß der im ersten Dienstjahr befindliche Ulan
Gottlob Vögele von Kornwestheim , welcher wegen Ungeschick¬
lichkeit bei Instandhaltung Inner Ausrüstungsstücke einer be¬
sonderen Beaufsichtigung von seiten seiner Vorgesetzten be¬
durfte , am 31 . Juli dieses Jahres von seinem Berittfübrer
Unteroffizier Wilhelm Müller von Wolfsölden, Oberamts
Marbach , vormittags im Stall , weil er einen Befehl säumig
ausführte , einige Streiche mit einem Lcderriemen über den
Rücken erhalten , und daß am gleichen Tage , abends , der¬
selbe Unteroffizier, weil der Reitanzug des rc . Vögele nicht
genügend geputzt war , dem letzteren mehrmals die Stiefel¬
schäfte um den Kopf und die lederbesetzten Reithosen über
den Kopf geschlagen hast Bei dieser Thätlichkeit wurde rc.
Vögele, vermutlich durch die am Hosenpreiß der Lederhosen
befindliche Schnalle verletzt und blutete infolge hievon etwas
aus zwei kleinen Wunden an der Stirne . Daß rc . Vögele
und andere Mannschaften früher schon mehrfach wegen vor-
gekommrner Versäumnisse und Unordentlickkeiten von Unter¬
offizier Müller gestoßen und geschlagen worden sind , ist bei
diesem Anlaß gleichfalls erhoben worden . Verletzungen sind
hiebei nicht vorgekommen und waren diese Handgreiflichkeiten
sämtlich leichterer Art . — Die am 31 . Juli ds . Js . er¬
fahrene Mißhandlung bat den von seinem Vater und seinen
früheren Arbeitgebern als „ leicht beleidigt " und „ arg em¬
pfindlich "

geschilderten Ulanen Vögele , welcher überdies
damals von einem anderen Vorgesetzten wegen einer kleinen
Verfehlung eine Anzeige zu gewärtigen hatte, in hohem
Maße schmerzlich erregt , und es ist rc . Vögele — worauf
einzelne kurz zuvor Kameraden gegenüber gethane Aeußerungrn
desselben Hinweisen — in dieser gemütlichen Verstimmung
zu dem Entschlüsse gelangt, fick durch Erhängen das Leben
zu nehmen . Daß rc . Vö,ele am Abend des 31 . Juli , etwa
eine Stunde nach den erlittenen Tätlichkeiten durch Selbst¬
mord geendet hat , ist nach dem Ergebnisse der geführten
Untersuchung unzweifelhaft . Hierdurch ist die Grundlosigkeit
gegenteiliger Ausstreuungen dargethan, gegen deren Urheber
und Verbreiter überdies von der Militärbehörde bei den
bürgerlichen Gerichten Strafantrag wegen Beleidigung ge¬
stellt ist. Unteroffizier Müller ist durch allerhöchsten Orts
bestätigtes Erkenntnis des K . Militär-Revisionsgerichts wegen
Mißbrauch der Dienstgewalt während der Ausübung des
Dienstes verübt in einer Handlung durch mehrfaches vor¬
sätzliches Schlagen und Stoßen Untergebener zum Teil auch
durch wiederholte körperliche Mißhandlung eines Unter¬
gebenen zu fünf Monaten G 'fängnis verurteilt worden.

* Göppingen, 22 . Okt . Emen Beweis für das
rasche Wachstum unserer Stadt bildet der Umstand , daß in
den nächsten Jahren 19 Straßen eröffnet werden. Der
Aufwand hiefür ist auf 428 000 Mk . veranschlagt. Im
nächsten Jahre werden gebaut die Ulrichstraße mit einer
Länge von 470 m , die Christophstraße (520 in) , die Rosen¬
straße (165 m) , und die obere Marstallstraße (300 in) .

* Heilbronn, 25 . Okt . Zwischen Heilbronn und
Weinsberg wurden drei Streckenarbeiter von einem Personen¬
zug überfahren. Einer davon blieb tot , die beiden Andern
wurden schwer verwundet.

* (Verschiedenes . ) In Stetten bei Laupheim,
wo es fast jede Woche brennt , ist die Angst der Leute auf's
höchste gestiegen . Innerhalb weniger Monate sind fünf
große Gebäude dort medergebrannt. Das Obrramt macht
daher bekannt , daß vom Vrrwaltungsrat der Gebäude-
Brandversicherungsanstalt 500 Mk . und vom Gemeinderat
Stetten 500 Mk. , zusammen 1000 Mk. Belohnung aus-
gesetzt sind für die eine Verurteilung ermöglichende Ent¬
deckung des oder der Urheber der in Stetten vorkommenden
Brandfälle . — Vom Zug 291 wurde die Bahnwärtersfrau
Beck (Posten Nr. 3 bei Horb) überfahren und sofort ge¬

tötet . Da an der Verunglückten schon sei längerer Zeit
Spuren von Geistesstörung bemerkt wurden, so ist Selbst¬
mord nicht ausgeschlossen . — Auf dem Bahnhofe in Bopfingen
wurde nach Abfahrt eines Güterzuges ein Wagenwärter auf
dem Geleise gefunden , dem beide Beine abgefahren waren.
Er wurde in das städtische Krankenhaus verbracht, wo er
alsbald starb . Der Mann ist aus Aalen und seit einem
Jahr verheiratet. — SchuhmacherLais aus Tuttlingen,
welcher vor wenigen Monaten auf der unteren Hauptstraße
einen jungen Mann mit dem Rad überfuhr, sodaß derselbe
infolge davon starb, ist von der Strafkammer Rottweil zu
elf Monaten Gefängnis verurteilt worden. — In
Pfulling en brannte der Bierkellrr der Storzschen
Brauerei nieder. — In Neckarsulm kam in den
letzten Tagen der Rest der Liebesgaben vollends zur
Verteilung . Unter anderen traf auf ine hiesige Gemeind«
46,000 Mk . und Erlenbach 34,000 Mk . . gewiß verhältnis¬
mäßig schöne Summen . — In Asch Hausen brannte das
große frei gelegene Oekonomieqebüude des Grafen Friedrich
Zeppelin nieder. Sämtliche Vorräte an Heu und Oehmd
wurden ein Raub des Feuers . Die 58 Stück Vieh der
Stallungen konnten gerettet werden . Nur ein vergessen
gebliebener Hammel mußte als Brandopfer sterben.

* Zu Tode getrunken bat sich in Dühren bei Sins¬
heim ein junger eben der Schule entwachsener Bursche . Er
und mehrere Kameraden gleichen Alters besuchten die Wirt¬
schaft Speer und tranken , nachdem sie 3— 4 Schoppen Bier
genossen, noch 2 Viertel Kognak . Der etwa 16 Jahre alte
Dyonis Holder trank hieraus noch 2 Viertel und 1 Achtel
Branntwein . Bis zur Besinnungslosigkeit betrunken , wurde
er von seinem Bruder heimgebracht . Ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, starb er kurz darauf an Alkohol¬
vergiftung.

* München, 25. Okt . Nach einstimmigem Beschluß
ersucht der Magistrat die Regierung , 1) die der Bevölkerung
so schädliche Absperrung der Grenze gegen Schlachtvieh
aufzuhcben ; 2) den Schlachtzwang für in die Schlacbthöfe
eingeführtes österreichisch-ungarisches Großvieh von 3 auf
5 Tage zu verlängern . Mit großer MehZheit wurde der
Antrag des Rechtsrates Kuger angenommen , die Regierung
zu ersuchen , sie möge bei Würdigung des neuen Zolltarif¬
entwurfs der Aufhebung des Fleischzollcs ihre Aufmerksamkeit
zuwendrn, da der Zoll das Pfund Fleisch um 5 Pfennige
verteuere und doch trotz seines jahrelangen Bestehens die
Landwirtschaft nicht konkurrenzfähiger gemacht habe.* Einen nicht geringen Schreck erlitten die Telephon¬
damen des HauptpostamtesinWiesbaden. Beim Arbeiten
an einer Leitung fiel ein Draht auf die Leitung der elek¬
trischen Straßenbahn herab, sodaß an der Brrührungsstelle
die Flammen emporschlugen . Die Feuerwehr mußte requiriert
werden, um die Drähte zu zerschneiden . Auf dem Telephon-
amt sielen infolge der Berührung fast sämtlich 700 Klappen
herab und mehrere der Damen von den Stühlen. Eine
wurde ohnmächtig und konnte erst nach längerer Bemühung
zum Bewußtsein gebracht werden.

* Berlin, 2-4 Okt . Aus Paris meldet dos Kleine
Journal : Die Stimmung gegen England ist gefährlich er¬
bittert . Selbst die Sozialisten erklären, daß rin Nachgeben
Frankreichs unmöglich sei und eine Empörung Hervorrufen
müßte . Eine große Kundgebung zu Ehren : Marchands ist
geplant.

* Ein Pisislknduell hat vr» einigen Tagen irr Berlin
im Tiergarten stattgcfunden. Gegner waren ein Offizier
und ein Rechtsanwalt . Den Anlaß gab ein Zusammenstoß
in einem Wszcn der Stadtbahn. Der Offizier, Leutnant
eines Berliner Garderegiments . saß so , daß der Rechts¬
anwalt , Genrralsubstitut eines Justizrats und Notar, beim
Einsteigen über seine Füße stolperte. Es kam darüber zu
einer heftigen Auseinandersetzung, in deren Verlauf der

Offizier den Rechtsanwalt beleidigte . Die Folge wa; ein
Zweikampf unter schweren Bedingungen. Dieser wurde in
sehr früher Morgenstunde in der Nähe vom Schloß Bellevue
im Tiergarten ausgefochten und endete mit einer
schweren Verwundung des Rechtsanwalts , der einen Schuß
durch das Kugelgelenk der rechten Schulter erhielt. Trotzder schweren Verletzung ließ sich der Verwundete, nachdem
er einen Verband erhalten hatte , sofort nach Magdeburg
bringen, um sich während der ärztlichen Behandlung von
Familienangehörigen pflegen zu lassen. Sein Zustand ist,
wie verlautet , recht bedenklich.

* Nach Berichten nordamerikanischer Blätter werden
nächstens 4000 nordamerikanische Fahrräder von New-Dork
nach Deutschland verladen . Da in Deutschland der Ein¬
fuhrzoll für ein Fahrrad nur 3M . beträgt , in Nordamerika
dagegen 120 M . , so können zwar die nordamerikanischen Fahr¬
radfabrikanten lohnende Geschäfte in Deutschland machen und
thun es auch , nickt aber die deutschen Fabrikanten in Nord-
amerika.

* Aus Sachsen, 23 . Okt . Auch kleine Städte treiben
bei uns „ zeitgemäße " Finanzpolitik . So ist von der städtischen
Behörde in Rochlitz beschlossen worden, gewisse Detailgs-
schäfte, die mehr als 75 000 Mark Jahresumsatz haben , mit
einer Umsatzsteuer von 2 "/^ zu belasten.

* Glei Witz, 24. Okt . Aus Sosnovc wird gemeldet:Dos im Bau begriffene Haus des Kaufmanns Königsfeld, das
seiner Vollendung entgegcnging, stürzte zusammen . Unter
den Trümmern sind acht Monn begraben, von denen sünf
verheiratet sind . Die Verunglückten lebend zu Tage zu
fördern , scheint unmöglich . Vier Mann wurden außerdem
schwer verletzt.

Arrslirir - isehes.
* Wien, . 21. Okt . Die „ Neue Freie Presse" meldet

aus Konstantinopel , als Kaiser Wilhelm die deutsche Schule
besuchte , habe Baurot Kapp ihm erzählt, es habe ein hoher
französischer Offizier ibm erst verflossene Woche in Paris
aesagt, Dreysus sei unschuldig , neun Zehntel der französischen
Offiziere seien hiervon überzeugt, nur die Generalstäbler
versuchten nach Jesuitcnart, jede alte Lüge durch immer
neue zu überrrumpfen. Der Kaiser habe darauf zustimmend
genickt und gemeint : „Das Sonderbarste an der ganzen
Affaire ist, daß diese Kunden glauben, ich hätte wirklich
Briefe an Dreyfus geschrieben , und daß der Minister Hano-
taux diese Briefe für 27 000 Franken gekauft haben soll .

"
* Wien, 23 . Okt . Dr . Müller ist heute früh 4^

Uhr gestorben . Das Befinden der übrigen Personen , die
mit Bonsch verkebrten , ist bis jetzt gut . Der Zustand der
Wärterin Pecka ist insofern günstiger, als die Temperatur
nachts aus 36,6 Grad fiel und das Bewußtsein zeitweilig
zurückkehrte. Der behandelnde Arzt und die die Wartung
versehende barmherzige Schwester befinden sich wohl.* Wien, 25 . Okt . Die Wärterin Pecha gilt als auf¬
gegeben . Mittags stellte sich ein rötlicher Äuswurf ein.
Die -Temperotur zeigt eine leichte Abnahme . Das Bewußt¬
sein - ist zeitweilig benommen.

* Wien, 25 . Okt . Rach einer Meldung des Franz-
Josesspitals an das Stadtphysikat von heute früh 8- Uhr40 Min. hatte die Wärterin Pecha eine Temperatur von
40,1'

. Grad und war bei Bewußtsein. Sie batte in der
Nacht 60 vboin Pestseruw erhalten . Die Schwester Frieda
hatte eine Temperatur von 37,8 Grad und gegenwärtig
von 37,2 Grad . Sie befindet sich etwas matt und erhielt
in der Nacht 20 adom Pestserum. Die neuemgebrachte
Göschl hatte um Mitternacht 37,4 Grad und am Morgen
37,3 Krad . Sie erbrach sich zweimal . Ein Hustenauswurf
war nicht vorhanden. Allen übrigen geht es gut.* Paris. 25 . Okt . Die Pariser Polizei verhaftete einen
angeblichen russischen Offizier Nik. Gurko, welcher in einem
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Nimm Gott in allen Dingen,
In großen und geringen,
Er bleibt in seinem Reiche
Sich immerdar der gleiche.

Zwischen zwei Welten.
Roman von Louise Cammerer.

(Fortsetzung.)
„ Gut, halten Sie sich heute abend bereit. " In ohn¬

mächtiger Wut stürmte sie hinaus.
Wenige Augenblicke später kam Marinka , das Kammer¬

mädchen, mit stark geröteten Wangen in das Gesindezimmer
und befahl , die Scherben im Zimmer dcr Gospodina (Herrin)
wegzuräumen . Wertvolle Gläser und Vasen waren dem
Zornesausbruch Etelkas zum Opfer gefallen. Marinka ballte
die Faust nach der Richtung, ln der Irmas Zimmer ge¬
legen war.

„ Seit diese Gouvernante ins Haus kam , hat meine
Gebieterm stets schlechte Laune. Hätten wir dich nie gesehen,
stolzes , dummes Ding !

"
Irma war allein in ihrem Zimmer zurückgeblieben.

Heiße Thränen rollten unaufhaltsam über ihre bleichen Wangen,
sie weinte , als müsse ihre Seele mit den Thränen dahin¬
fließen . Mit einem Herzen voll Liebe und Vertrauen und
einer guten, gesunden Lebensanschauung hatte sie ihre neue
Stellung angetreteu. Wohin war der goldene Glaube ge¬
kommen, welchen Lohn fand sie für ihr ehrliches , warmes
Streben ? Verachtung, Spott , Demütigung wurde ihr im
Uebermaß zu teil . Selbst die Kinder, die sich anfangs an
sie angeschlofien , wurden wieder zurückhaltend , hochfahrend
und waren stets voll schlimmer Einfälle. Auch in ihrer
Erziehung wurde ihr entgegengearbeitet — wo blieb dcr
Segen Lcr Arbeit ? Schöpfte sie nicht Wasser mit Sieben?

Die klaren , idealen Gedanken ihrer Seele verflogen wie
zarte Blüten » die der rauhe Sturmwind verweht.

Sollt », ich allzusehr auf mein einfaches Wissen gebaut
haben ? fragte sie sich borrg. Das unerfahrene, unsctzulds -
volle Mädchen ahnte nicht , daß Ingens und Schönheit und
ein reichgebildeter Geist ihre die größten Frisde schuf . De¬
mütig beugte sie vor dem lebensgroßen Bilde des Erlösers
ihr Knie und betete lange inbrünstig aus tiefster Seele.
Getröstet erhob sie sich. Rein , sie wollte weiterringen und
Gott würde ihrem Streben den Segen nicht versagen. Am
die Thränenspuren zu verscheuchen, badete sie ihr Antlitz in
frischem Wasser und brg<rb sich dans zu den Kindern iw den
Garten.

Jllona kam ihr fanrig entgegirngeflogen . Sie war ein
reizendes , schwarzlockigrs Mädchen im Alter von sechs Jahren,
wild und ungestüm im Ausdruck » besaß aber ein echt kind¬
liches Gemüt. Irma fühlte sich mehr zw Jllona als zu dem
um zwei Jahre älteren Geza hiugezogen » dessen heftige , rohrNatur sie fürchtete.

„Diana hat Junge bekommen» Fräulein, und Geza
lehrt sie tanzen,' " lachte sie übermütig, „ ach , es ist zu lustig,wie täppisch die Dinger aus ihre Bein« fallen ."

Irma eilte mit ihr zu dem Hundestall, da von dort
aus furchtbare- Heulen und klägliches Winseln ohrzerreißend
herübertönte. ^ Geza hielt eins der jungen , zappelndenHünd¬
chen m der Hand und war bemüht , es ans die schwachenBeine zu stellen ; dabei fuhr feine Gerte sausend auf die
jungen Tiere nieder.

Er war ein schöner, blühender Knabe mit einem von
kurzem üppigem Lockenhaar umrahmten Kopf , doch feine Züge
sprachen von Trotz und Roheit.

„Du wirst die Hunde sofort in Ruhe lassen, Geza ! "
befabl Irma streng , „die Tiere sind noch zu jung zur
Dressur.

"
„ Ich thue , was mir beliebt, " erwiderte der Knabe

trotzig , „Sie haben mir nichts zu befehlen . Mama wird
Sie so wie so bald vom Schlosse jagen .

"
„Das wird Mama kaum thun , denn ich werde aus

freien Stücken gehen, " sagte Irma ruhig , „nochmals befehle
ich dir , die Gerte fortMlegen und die Hunde in den Stall
zurückzubringeu . Jllona , mein Liebling, du wirst ihm be¬
hilflich sein .

"
Jllona leistete sofort Gehorsam und langte nach einem

der kleinen Hunde , um ihn in Ncherheit zu bringen.
Aus den Augen des Knaben leuchtete unbeugsamer

Hochmut . „ Du läßt die Hunde, Jllona , oder du sollst
meine Gerte fühlen," sagte er herrisch.

Irma bog sich nieder , um einige der Tiere aufzunehmen,
allein Geza leistete heftig Widerstand und schlug unbarm¬
herzig auf die winselnden Jungen ein . Diana, die Hündin,
die an eine Kette gefesselt der Mißhandlung ihrer Jungen
zusah , heulte in allen Tonarten und war vergeblich bemüht,
ihre Freiheit zu erlangen.

Es war - in widriger Auftritt und Irmas Gefühl
bäumte sich gegen die rohe Gewaltthätigkeit auf. Mit zorn¬
geröteten Wangen suchte sie dem jungen Barbaren die Gerte
zu entreißen, da traf sie rin heftiger Schlag ins Gesicht
und ließ sie zurücktaumeln.

„Geza , zügelloser Knabe , was unterstehst du dich ?"
Karoly Gervay , der unbemerkt Zeuge des Auftritts geworden,
schüttelte ihn einige Mal derb und ließ die Gerte auf ihn
niedersausen. „ So jetzt gehe zur Mama und beklag « dich,
ich werde gleich Nachkommen ."

Heulend eilte der Junge davon, doch vorerst gelang
es ihm nicht , seine Anschuldigungen vorzubringen, da Frauvon Török m die nahegelegen « kleine Garnisonstadt gefahren.

Karoly hatte rasch ein weißes Tuch in frisches Wasser
getaucht und bot es Irma mit teilnahmsvollem Blick. Er
wagte es fast nicht , dem jungen Mädchen in das Antlitz zusehen.
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Hotel in Nizza seinen Zimmernachbarn, den Staotsrat Polu-
zow , zu ermorden versuchte und ihm 100 000 Francs geraubt
hatte. Von hiesigen Berichterstattern wird verbreitet, Gurko
sei ein Sohn des bekannten russischen Generals.

* Paris. 25 . Okt . Die Tribünen der Kammer sind
schon um 1 Uhr stark besetzt , doch zeigen sich in einigen
reservierten Logen auch starke Lücken . Zwanzig Minuten
nach zwei Uhr eröffnet der Präsident die Sitzung mit der
Verlesung der Einläuse unter großer Unruhe des Hauses.
Derouläde und Drumont sind noch nicht anwesend . Gegen
halb drei Uhr ergreift der Finanzminister Peytral das Wort,
um den Budget -Entwurf vorzulegen mit der kurzen Bitte,
die Kammer möge eisrig Mitarbeiten, damit das Budget noch
vor Weihnachten zu Stande komme. (Heiterkeit und Wider¬
spruch rechts .) Der Präsident verliest sodann sämtliche vor¬
liegenden Interpellationen , darunter auch die mit der Dreyfus-
Affairr zusammenhängenden bekannten zwanzig Anfragen,
sowie die Anfragen betreffend Faschoda. Nach halb drei
besteigt Brisson sie Tribüne . (Ruse rechts : Demission !)
Brisson erklärt, die Regierung könne nicht dulden, daß die
Kammer eine rein rechtliche Frage zu einer politischen An¬
gelegenheit mache. Die Affaire Dreysus befinde sich vor dem
Kaffationshof in der Hand des kompetenten Gerichts. Wolle die
Kammer über die allgemeinePolitik Fragen an die Regierung
richten , so stelle sie ihren Mann. Die Drcyfus - Jnterpellation
lehne sie jedoch ab. (Lebhafter Beifall links ; wiederholte Ruse:
Demijsion ! rechts , im Zentrum und bei den Nationalisten .)
Nach Brisson erscheint Deroulöde , der unterdessen im Haus
unbeachtet eingetroffen ist . aus der Tribüne , von der Rechten
lebhaft begrüßt. Während seiner Rede herrscht groß« Unruhe.
Zwischen den Sozialisten und den ihnen benachbarten Natio¬
nalisten kommt cs zu thätlichen Angriffen. Der Präsident
ermahnt eindringlich das Einschreiten der Disziplinargewalt
zu v rmeiöen . Deroulöde schließt nach einer heftigen kurzen
Red -: mit einer ironischen Apostrophe an den Krisgsminister
General Chonoine. Dieser springt aus , geht nach der Tribüne,
die Deroulöde aus der anderen Seite verläßt . Im Haus
herrscht eine unbeschreibliche Unruhe. Kriegsminister General
Chanoine (Anfangs von der Linken lebhaft begrüßt) : Ich
wurde bei der üebernahme des Ministeriums Gegenstand
einer vielleicht unverdienten Unpopulantät. Ich hatte nie
etwas mit der Drcyfus - Affaire zu thun . Da ich aber hier
öffentlich gereizt werde , so erkläre ich , daß ich einig mit
meinen Kameraden - in nnd daß ich anch deren
Anschauung in der Affaire Dreyfns teile. Und
um darüber keinenZweifel zu lassen , gebe ich hiermit
meine Demission ! . (FurchtbareAufregungherrschtlmHaus,
während General Chanoine unter Demonstrationen der Rechten
den Saal verläßt .) Die Minister besprechen die Lage . Links ent¬
steht wiederZank zwischenSozialisten und Nationalisten , dieauf
die Bänke springen und durch die Huissirrs mühsam zurück-
gehalten werden. Endlich besteigt Brisson die Tribüne.
Rechte und Zentrum führen einen Höllenlärm auf ; man
ruft und singt schließlich zum Takt der Pultdeckel : Demis¬
sion ! Die Linke applaudiert lebhaft, bis endlich Brisson
zum Wort kommt. Er erklärt : General Chanoine hat im
Ministerrat der Entscheidung über die Revision beigewohnt
sowie allen späteren Beratungen , ohne jemals zu wider-
jprechen . Gegenüber der unerwarteten Situation , die General
Chanoine heute im Plenum der Kammer geschaffen hat , be¬
darf die Regierung Zeit zur Ueberlegung und bittet die
Kammer um eine Unterbrechung der Sitzung . Die Re¬
gierung hofft jedenfalls, daß die große Mehrheit der Kammer
sie unterstützen wirb , um das Uebergewicht der bürgerlichen
Gewalt in der Republik zu stützen. (Lebhafter Beifall links .)
Die Sitzung wird hieraus unterbrochen.

* Paris, 25 . Okt . Es wird bestätigt, daß sämtliche
republikanische Gruppen eine Tagesordnung vereinbarten,
die das Vertrauen zur Regierung ausspricht sowie die
Suprematie der bürgerlichen über die militärische Gewalt

„Armes Fräulein, Sie sind unter harte , lieblose
Menschen geraten," sagte er weich : „hier wird Ihr Bleiben
voraussichtlich nicht von langer Dauer sein .

"
Irma enthüllte das Angesicht , ein blutigroter Streifen,

der bis zum Halse lies , entstellte die zarte Wange.
Ein trauriges Lächeln flog um ihre farblosen Lippen.

„ Am liebsten ginge ich in dieser Stunde noch. Allein ich
habe eine geliebte Mutter, die mir alle Opfer gebracht
und nun auf mich angewiesen ist. Um ihretwillen ertrug
ich bis jetzt die schmachvolle Behandlung , die mir in diesem
Haus« zu teil wurde. Mein Vertrauen auf Menschenwrrt
hat einen großen Stoß erlitten , dennoch halte ich es für
meine Pflicht , weiterzukämpfen . Ich will den Staub von
meinen Füßen schütteln und getrost weiter ziehen . Es giebt
;a doch noch gute Menschen allerwärts .

"
Karoly ergriff die weißen schlanken Hände und zog sie

halb unbewußt näher an seine Seite.
„Gern würde ich Ihnen in meinem Hause Schutz

bieten, allein ich bin unvermählt und stehe zur Frau von
Török in bindendem Verhältnis . Ich habe geglaubt, meine
Liebe würde das trotzige , unbeugsame Element in Etelkas
Natur bezwingen . Mein Glaube war ein Irrtum . Frau
von Török kennt keinen anderen Willen , als den ihren;
ihre Laune ist das Gesetz, dem alles sich beugen muß —
nur ein Karoly Gervay nicht . Ich bin zu sehr mein eigener
Herr , um der willenlose , feige Sklave eines so unbeständigen
Weibes zu werden. Unsre Denkart und Lebensanschauungen
sind zu verschieden , um je eine harmonische Einigung er¬
zielen zu können?

„Was werden Sie beginnen, Herr Gervay ? " fragte
Irma angstvoll.

„Einen Bund lösen , der mir zur Qual geworden , ich
will glücklich werden, und das könnte ich nie an Etelkas
Seite.

" Er küßte die kleine, schmale Hand , die in der
seinen ruhte . „Ich habe in Wien eine liebe Anverwandte,

betont. Brisson soll sich in 's Elysee begeben haben und
entschlossen sein , das Krirgsministerium selbst zu übernehmen.

* London, 24 . Okt . Wie hier verlautet , werden die
amerikanischen Kommissare am Freitag in der Sitzung der
Friedenskonferenz darauf bestehen , daß dir Philippinen ame¬
rikanisch werden.

* In Madrid ist die Lage einer Meldung von dort
zufolge Hochernst. Die Militärpartei hat vollständig die
Obergewalt . Der Rücktritt Sagastas und die Üebernahme
der Regierung durch ein Militärkabinett steht bevor.

^ Die Leichen aller im Kriege gegen Spanien gefallenen
a m e ri ka n isch e n Krieger, mögen sie auf Kuba, Portorico
oder den Philippmen ihren Tod gefunden haben, sollen nach
den Vereinigten Staaten zurückgebracht und dort beerdigt
werden. Der Kongreß hat zu dem Zwecke 200000 Doll,
bewilligt.

* Simla, 25 . Okt . In der Stadt Bombay kamen in
letzter Woche 116 Todesfälle an der Pest vor , gegen 300'
in der Vorwoche. In den übrigen Distrikten der Provinz
Bombay starben insgesamt 4700 Personen gegen 4360 in
der Vorwoche.

rrird Vevketzv
* Stuttgart, 24. Oktober. (Landesproduktenbörsr.)

Jnlandsmärkte sind ziemlich gut befahren bei behaupteten
Preisen . Wir notieren per 100 Kilogramm srachfrei Stutt¬
gart , je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen , württ.
Mk. 18 .25— 19 , bayer. Mk. 19 .50- 20, norddeutsch Mk.
18 .50—19 , Ulka Mk. 19—19.75 , Saxonska Mk . 20 bis
20.25 , Amerikaner Mk. 19. 25—19 . 75 , Kernen Oberländer
Mk . 19 .50 bis 20, Unterländer Mk. 19 .50—19 .75 , Dinkel,
neu Mk. 11 —12 , Roggen ruff. Mk . 15 . 75—16 .50, Gerste
Pfälzer Mk. 19 .25- 19 .50, Tauber Mk. 1850 —18.75,
ungarischMk . 18 .50-—19 .50, Haber württ. alt —17,
neu Mk . 13.50—15 , Mais Mixed Mk . 11 .75 - 12 , Laplata
Mk. 11 . 50 .— 12. — Mehlpreise Pr. 100 Kilogr. inkl . Sack:
Mehl Nr. 0 : Mk. 31 —32 , dto. Nt . 1 : Mk. 29- 30,
dto . Nr. 2 : Mk . 27.50—28 . dto. Nr . 3 : Mk . 26 —26 .50,
dtd. Nr . 4 : Mk. 24—24 .50. Suppengries : Mk . 31 .50.
Klei « Mark 8.

* (Herb ft Nachrichten vom 23 . und 24 . Oktober) .
Besigheim. Lese nunmehr beendigt. Vieles verstellt.
Preise zu 160—186 Mk. pro 3 Hl . — Lauffen a ./N.
Käufe zu 175 , 180 , 181 , 182 , 183 , 184 , 185 , 188 , 190,
192 , 195 und 200 Mk . pro 3 Hl . — weitere Käufe zu
172 , 175 , 180 , 185, 188 Mk . pro 3 Hl . — Horrheim.
Lese beinahe beendet . Bis jetzt nur wenig verkauft zu den
seitherigen Preisen von 150 Mk . pro 3 Hl . Käufer will¬
kommen . — Dürrenzimwern. Verkauf heute lebhaft
zu 168 bis 174 Mk. pro 3 Hl . Noch viel Vorrat. —
Kirchheim a ./N. Noch viel Vorrat. Preise 160 —168
Mark per 3 Hl . Einzelne Ausstichweine 190 Mk . Käufer
sind eingeladen. — Kleebronn. Lese nahezu beendigt.
Käufe zu 130 bis 140 Mk . Noch viel Vorrat. Käufer er¬
wünscht . — Wal heim. Käufe zu 165 und 170 Mk.
Noch kleiner Vorrat. — Gemmriqheim. Viele Käufe
vom Konsumverein Stuttgart zu 155 und 156 Mk . pro 3
Hektoliter. Immer noch Vorrat. Käufer erwünscht . —
Brackenheim. Hier wurden verschiedene Weinkäuse zu
162 , 165 , 175 , 180 Mk. per 3 Hektoliter abgeschlossen.

* Stuttgart. 22 . Okt . (Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhof. ) Laut amtlicher Aufzeichnung wurden heute
zugeführt : 15 Waggon aus Oesterrcich - lingarn (900 bis
950 Mk .) , 104 aus der Schweiz (700 - 780 Mk .) . zu¬
sammen 119 Waggonladungen zu ca . 10,000 KZ Mostobst,
welche im großen zu obigen Preisen und un kleinen von,
Mk . 3 .80 bis Mk. 5 verkauft wurden.

* Reutlingen, 24 . Oktbr. Infolge der anhaltend
starken Zufuhr an Mostobst sind die Preise wiederholt zurück¬

gegangen. Schweizer Obst kostete Leute 3 Mk. 50 Psg. bis
4 Mk. , bayerisches 4 Mk. bis 4 Mk . 20 Psg . Zugefübrt
waren am Samstag 39, heute 44 Waggons.* Balingen, 22 . Okt . Der heutige Obstmarkt war
nochmals gut befahren , dabei die Preise wesentlich billiger,
als vor 8 Tagen ; saure Mostöpfel wurden schon von
8 Mk. an , Birnen von 10 Mk . an per Sack gekauft . Auf
dem Bahnhof fand schönes Mostobst per Ztr . zu Mk . 4.80
rasch Käufer. Der Bedarf in Kraut konnte bei erhöhten
Preisen , 10—20 Psg. pro Kopf kaum gedeckt werden, aus¬
erlesene Kartoffeln per Sack 7—8 Mk.

Vermischtes.
* Auf ihrem romantisch gelegenen Schloß St . Sernin

in Touraine starb dieser Tage eine der bekanntesten Per¬
sönlichkeiten von Paris während der Zeit des zweiten Kaiser-
reiches . Frl . Delphin« , di« berühmte Modistin der Rue de
Richelieuin Paris , war die genialejErfinderin derentzückendsten
Hüte , die man je auf dem blonden Haupt der Kaiserin

g Eugenik bewundern durste. Ihre Feenhände schufen kleine
Meisterwerke aus Spitzen , Seide und Federn , um deren
Besitz sich die Damen Metternich , Gallifet , Pourtalss und
alle die gefeiertsten Hof- und Stadtschönen gegenseitig beneideten.
An dem Tage aber , da Eugente die Tuilericn verließ, schloß
Delphine ihr Geschäft , um es nicht wieder zu öffnen . Sie
schwor , für die republikanischen Damen nie eine Schleife
machen zu wollen, und diesen Schwur hat sie gehalten.
Allerdings war sie in der glücklichen Lage, sich eines der
schönsten Schlösser an den Usern der Loire zu kaufen , und
dort lebte sie seit fast drei Jahrzehnten als große Dame
unter dem Namen einer Baronin v . St . Sernin.

* (Kleine Kleinigkeit .) Kellnerin : „Haben S'
heut en harten Tag g

'habt , Herr Förster, - weil S ' so
schwitzen? " — Förster : „Dös glaub i , war als Zeuge beim
Gericht und Hab ' a Viertelstund lang die Wahrheit sagen
müssen !

"
* (Ausweis .) Gensdarm : „Können Sie sich aus-

weisen ? " — Handwerksbursche: „Das ist Sache der Polizei— die weist mich überall aus !
"

* (Ein guter Kerl .) Zahnarzt : „ Warum schreien
Sie denn so furchtbar ?" — Diener : „Na , der Reklame
wegen , die Leute sollen denken , es seien Patienten hier !

"

Verantwortlicher Redaktenr : W. Rieker, Altensteig.

W-Mk 75 M
bis 18 65 p. Met. — sowie schwarze , weiße und farbige „ KSnneverg-
SeiÜe " von 78 I ' t's . bis ML . 18 .66 per Meter — in den modernsten
Äeweben , Farben und Dessins, gsclsviirairrr Irrrrrao rirrcl ver¬
zollt ins Laus . Muster uruAslreiicl . 3
G. Heuueberg's Seiden- Fabriken (k. u . k. Hofl.) , Zürich.

I IO H'rozerrt
I extra Rabatt

^ auf alle schon
reduzierten Preise

während der

Inventur -Liqui¬
dation.

Muster
auf Verlangen

franko.
HKoöeditöer

gratis.

Todesfall
eines Teilhabers und Reu -Uebernahme veranlassen
uns zu einem WirklichenAusverkauf l» sämt¬
licher Bestände in Damenkleiderstoffen für Winter,
Herbst, Frühjahr , Sommer u, offerieren beispielsweise
c m soliden Eubanostoff zum Kleid für 1.80
0 „ soliden Santiagostoff „ „ „ „ 210
6 „ solid , ii Grspe - Carrsaur , „ „ 3,30
9 „ solides Damentuch „ , „ „ 3 .10
sowie neueste Eingänge der modernsten Kleider¬
und Blousenstoffe für den Winter , versenden in.
einzelnen Meiern bei Aufträgen von 20 Mk. an franco

Ostturgsr L <2D.» r 'rnnLknrt s.. M.
Verjandlhaus

Stoff zum ganzen Herren - Anzug für Mk. 3 .7S
» . . Eheviotanzug . S .8S

mit 10 Prozent Extra Rabatt.

der ich die Sorgen des Alters ferngehalten , bei ihr würden
Sie sofort die herzlichste Aufnahme finden und könnten sich
von dort aus um ein weiteres Fortkommen bemühen . In
kurzem will ich nach Wien reisen , werden Sie sich meinem
Schutz anvertrauen ?"

Ihr zagender, hilfloser Blick sucht« sein Auge , das
ihr im aufrichtigsten , edelsten Freundschaftsgefühl entgegen-
leuchtetr. „ Aus vollstem , tieftsten Herzensgründe danke ich
für Ihr gütiges Mitgefühl , Herr Gervay, " sagte sie voll
Vertrauen.

„ Bis jetzt hat meine Anteilnahme an Ihrem Geschick
nur Sorge und Kummer auf Ihr junges Haupt gebracht,"
sagte er traurig ; dann begleitete er sie mit Jllona in das
Schloß und gab Janos , dem Reitknecht , Befehl, sein Pferd
vorzusühren.

Ein Zusammentreffen mit seiner Verlobten wäre ihm
in diesem Augenblick unerträglich gewesen und hätte vielleicht
den gewaltsamen Bruch herbeigeführt. So lange das schutz¬
lose junge Mädchen noch in Etelkas gefährlicher Nähe weilte,
wollte er den Gewaltriß vermeiden.

Irma übergab Jllona der Obhut der früheren Amme
des Kindes, zu der sich auch Geza geflüchtet und die beide
Kinder in ihren Unarten gegen die Gouvernante bestärkte.

Der Vorfall kam dieser gerade recht , konnte sie nun
doch ihrer Gehässigkeit freien Laus lassen . „Sobald die
gnädige Gospodina heimkommt , will ich erzählen , wie sie
dich quält , mein Seelchen, sie mag sich freuen, die Falsche,
die Stolze , die ich nicht leiden kann, " sagte sie schmeichelnd
zu Geza . „Die Gospodina soll sie aus dem Schlosse jagen .

"
Frau von Török wurde bei ihrer Ankunft von einem

Zetergeschrei Gezas begrüßt , in das Jllona kräftig emstimmte.
Aus ihr besorgtes Fragen erfuhr sie nun den Vorgang in
einer den Kindern am besten zusagenden Weise.

„Karoly Gervay hat mich geschlagen," log der Knabe
keck und du hastJrma geschlagen , erzähltedie wahrheitsliebendere

Jllona kleinlaut, Onkel Karoly nimmt sie mit nach Wien , Mama
sei böse und wir auch ; Irma soll zu Karoly Gervays Tante
kommen.

"
Aus Frau von Töröks Wangen war alles Blut ge¬

wichen . „Hinaus ! " gebot sie den Kindern rauh , „ ich will
allein sein.

"
Wie ein gereizter Dämon schritt sie in dem Gemach

aus und ab , die Hände geballt, der Blick sprühend , die Züge
verzerrt , bot sie ein Bild maßloser Leidenschaft.

„ Elendes, erbärmliches Geschöpf , du hast es gewagt
mich herauszufordern — nun, du sollst meinen Haß fühlen
und auch er, der Falsche , Treulose , soll Etelka Török
fürchten lernen. Doch ich will vorsichtig sein , um euch desto
sicherer zu treffen.

"
Sie setzte sich und schrieb ein zärtlich Billet an Karoly,

ihn bittend, am heutigen Abend bestimmt zu erscheinen , da
derselbe auch durch musikalische Vorträge ausgefüllt werde.
Ein Reitknecht mußte den Brief sofort an Ort und Stelle
bringen.

Nachdem dies erledigt, läutete sie ihrer Zofe , um
Toilette zu machen. Sie wollte schön sein und wählte eine
prunkvolle Robe aus licktgelber Seide , die Hals, Arme und
einen Teil des schönen Nackens völlig frei ließ und nach
rückwärts in einer Samtschleppe von tieferen Farbentönen
auslies. Kunstvoll gefaßte Brillanten schmückten Hals und
Handgelenk und leuchteten wie glühende Funken aus
den aufgelösten tiesschwarzen Haaren.

Ein bestrickendes Lächeln auf den rosigen Lippen mit
bezaubernder Freundlichkeit, begrüßte sie die eingeladenen
Gäste. (Fortsetzung folgt .)

* (Beherzigenswerte Logik .) Wassertropfen,
welche unaufhörlich auf ein zweizölliges Brett herabfallen,
würden in fünfunddreißig Jahren ein Loch durch dasselbe
bohren. Moral : Man trink« — Bier!



H o r n b e r g.

Änckchkm.
Die hiesige Ortsstraße ist wegen

den Grabarbeiten zur Wasserleitung
von heute ab bis auf weiteres

gesperrt.
Den 25 . Oktober 1898.

Schnlth . -Amt:
Blaick.

A l t e n st e i g.
1 tk SI

Der Unterzeichnete ist gesonnen,
nachstehende Felder dem Verkauf
auszusetzen , nämlich

auf Markung Altensteig:
26 LI 03 qm io der Pfaffenhalde,

neben Waldbornwirt
Kempf;

auf Markung Egenhausen:
14 ar 76 qm in Steinenäcker , neben

Gottlieb Luz von
Altensteig,

31 ar 52 qm im hintern Trögles-
- bach , neben Friedrich

Stiehl , Schlosser von
Altrnsteig.

Kaufsliebhaber können jeden Tag
emen Kauf mit ihm abschließen.

Lorenz Luz
Gerber.

Abbitte.
Ich Unterzeichnete , Karoline

Dengler von Bern eck , nehme
die von mir gemachtenAeußerungen
überJohannes Henßler als er-
logen zurück und leiste hiemitAbbitte
und will auch fernerhin meinen
Mund halten.

Bern eck , den 24 . Oktbr. 1898.
Für Karoline Dengler

Nikolaus Steinl e.
l t e n st e i g.*

gesucht nach Basel bei gutem
Lohn . Hinreise in Begleitung der
Herrschaft Ende nächster Woche.

Näheres durch
Fräulein LLelbeir

oberes Schulhaus.

AlÄckoi» « »
Auf Martini oder später suche ich

bei gutem Lohn ein
brems. SeiMs Wiche«,

das schon in besserem Hause diente,
im Kochen und anderen Haushalt-
ungsgeschäften Vicht unerfahren ist.
Zeugnisse bitte einzufenden.

Frau Mina Trantwein
in Calw.

MLensteig-SLadL.

Mkl -Deriichti « -.
Die Stadtqemeinde verpachtet am
Freitag den 28. Oktober I.

nachmittags 3 Uhr
auf hies . Rathaus auf mehrere Jahre:

Markung Akteuüeig:
Parz.-No . 249 . 2 13 ar 61 HinGras- und Baumaarten hinter dem

untern Schulhaus
387 28 „ 07 Baumacksr am Hellesberg

„ 518 13 „ 03 Acker am Turuerrain
„ 519 4 .. 24 Acker daselbst
„ 438 4 „ 16 Acker am Schloßberg
„ 1243 -2 17 „ sil Wiese in Weihrrwiesen

„ „ 1241 18 „ 80 Wiese daselbst
„ 1277/j d 22 Wiese im obern Thal
„ 923/t ca. 8 „ — Wiese in Brandholdenwiesen beim

Hochgericht
ca. — 35 „ Acker in der Reute am Fußweg nach

Egenhausen.
Ferner den Grasertrag vom Feldweg No . 65 in Schelmenwiesen.

Markung HrömöaS:
Parz. -No. 670 36 ar 53 qm Wiese im Nagoldthal beim Schnait¬

bachwehr.
Markung Kochdorf:

Parz. -No. 230 55 ar 68 qm Wiese beim Schnaitbachwehr.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 20 . Oktober 1898.

W Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold . D
^ Landwirtsch. Mezirksfest öetr. H

Der Ausschuß des Landw . Bezirksvereins spricht » ^« hiemit. zugleich im Namen der Bienen- und Geflügelzuchtvereine , W
A ^ des Fischerei- und Obstbauvereins , der Amtskörperschaft und ^
M der Stadtgemeinde Nagold für ihre reiche Unterstützung, derMsW Bevölkerung der Feststadt Nagold für ihre so onerkennens- A

werte Aufopferung bei Ausschmückung ihrer Gebäude , demGe-
M Werbeverein Nagold für die Stellung des sinnigen und ist!
» « prächtigen Gewerbewagens , den Gewerbetreibenden des « »
« Bezirks für die thatkräftige Unterstützung bei den AusstellungenMLÜ und das barmonische Zusammenwirken mit den landwirtschastl. LL
Ml Erwerbszweigen den

ft herzlichsten Dank ft
ltt , aus . Zugleich wird hiemitallen Denjenigen , welche zu dem
sstso schönen Gelingen unseres Festes mitgewirkt haben, insbesondere « «

den Mitgliedern des Festkomites und der verschiedenen !« '
Aj^ Festausstellnngs - undLotteriekommissionen derwärmste ^88 Dank ausgedrückt.

M Möge das schöne Zusammenwirken der Gewerbetreibenden A
« « und Landwirte und die thatkräftige Unterstützung der landwirtsch.
« Bestrebungen und der Sache der Landwirtschaft im Bezirk zum « !
« siWohl und Segen desselben auch fernerhin fortbestehen.
^ Nagold , den 22 . Oktober 1898 . ^
^ Wamens des landw . Mereinsausfchusses : ^

Der Vorstand : OberamtmannRitter.

Göttelsingen.

WalV - Verka« f.
Am nächsten
Freitag den 28. Oktober d. I.

vormittags 1« Nhr
kommen die in ..Aus den Tannen " Nr . 157 und 159 näher beschriebenen
Waldungen derChristian Braun , Holzhändlers Witwe in Altensteig,
wiederholt aus hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Kaussliebhaber sind eiugrladen.
Den 24. Oktober 1898.

I . A . :
Schulth. Sätzreinereheir.

S p i e l b e r g.
Der Unterzeichnete hat einen 13

Monate alten

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Bekanntmachung.

Im Hinblick auf dir große Wichtigkeit einertüchtigen Heran¬
bildung von jungen Leuten, welche später Landwirtschaft be¬
treiben wollen , hat der Ausschuß des Landwirtsch. Vereins beschlossen,
bedürftigen jungen Leuten des Bezirks , welche die landwirtsch. Winter¬
schule in Leonberg besuchen , je nach ihren Vermögens - und Familien-
Verhältniffen einen Beitrag bis zu 50 Mk. zu gewähren.

Unter Bezugnahme aus den in Nro . 156 des „ Gesellschafters " er¬
schienenen Artikel über die Bedeutung der landwirtschastl. Winterschulen
werden die Vereinsmitglieder ausgesordert, ihre Söhne recht zahlreich zum
Besuch der Winterschule zu veranlassen und eventuell Gesuche um einen
Beitrag bei dem Vereinsvorstand einzureichen.

Nagold, den 22 . Oktober 1898.
Bereiusvorstaud:

OberamtmannRitter.

U Heselbach—Göttelsingen . H

R HschzM
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Hi Verwandte , Freunde und Bekannte auf nächsten
W« Donnerstag den 27. «nd Freitag den 28 . d . M.
W in unser Gasthaus zum „Anker"
» I freundlichst einzuladen.

V)<>

»»»

Mit Lust °«i> Liebe WM Waschtag
entgegen wenn sie

ZmtälsmschMliM
verwendet.

Name und Packung ist vom Kaiserlichen Patentamt gesetzlich geschützt.
Höchste Waschkrast, größte Schonung der Wäsche.

Jede vorsichtige Hausfrau wascht mit Kalio ! .
Kaliok ist mit aromatischer Desinfektionskraft Hergellelt.
Zu haben in allen Spezerei- und Colonialwarenhandlungcn.

Man verlange ausdrücklich
Preis per Packet circa300 Gr . 25 Pfg . , ca . 250 Gr . 15 Pfg.

Alleinverkauf für Altensteig und Umgebung
bei HerrnChristian Bnrghard jr.

Aus Weihnachten wird ein jüngeres,
zweites

gesucht.
Wo ? sagt die

Expedition d . Bl.

Aebsesii Krlolg
bringen die allgemein bewährten!

Mm«iiin -Car»ml>k«
gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh « . schlechtem , ver¬
dorbenen Magen , ächt in Pa¬
keten L 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig .s

A ^ echt Simmenthaler
Rasse, mit Zulaffungsschein 2 . Klaffe,
zu verkaufen.

Steeb , z. Ochsen.
Simmersfeld.

Zwei noch in sehr gutem Zustande
befindliche

Lechel
'
n

setzt dem Verkauf aus
Jakob Braun.

Dv . «red . Hspe
homöopathischer Arzt
i« « lirlitz . Auch brieflich.

Karl Fny
Sohn des

Gottfried Frey , zum Anker
in Heselbach.

Wlpane
Tochter des

Christian Maulbetsch , Bauers
in Göttelsingen.

Kirchgang um 11 Uhr. W
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen - » ^
ii rii mnffpn «

A l t e n st e i g.
Veftellirirseir auf

schönes, frisches , sanres

pr- Mr . Mk . 3 .50

G. Strobel.
nimmt entgegen

Ratten, Mänfe
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Ireyöerg 's (Delitzsch)

Dklim-Kiümkichm.
Menschen, Haustieren u . Geflügel un¬
schädlich . Man verlange ausdrücklich
FreySerg 's .Aericia ' - Flatten-
Kuchsn . Dos. 0,50 , l,— u . l 50
in der LpotttsKs irr LltsirstsiA.

Ein

Mädchen
von 14—16 Jahren findet Stelle
bis Martini.

Wo ? sagt die
Exped . d . Bl.

Es kann

ein Kind
ausgenommen werden.

Von wem ? — sagt
die Exped. d . Bls.

l t e n st e i g.

idun
aller im Jahre 1873 Geborenen
(Männer, Frauen , Jünglinge und

Jungfrauen) ,
sowie deren Freunde und Bekannte

zu einem

Ulltcrhaltüsgsabelld
am Samstag , den 20 . Oktober
im Gasthaus zum „Hirsch" hier.

Zu einer gemeinsamen Feier
Lad ' ich die Altersg 'nossen ein.
Die werten , wer zurücklegt Heuer —
Von Wichtigkeit mag es doÄ sein —
Das erste WertelkurröertIcrkr.
Zu bringen Dank dem Lchöpf-r dar.
Kommt all' beim Freund im „Hirsch " zu¬

sammen
Zu fröhlicher Geselligkeit;
Folgt meinem Ruf im Blatt der Tannen,
Die Ihr jetzt fünfundzwanzig seid.
Erquickt Euch hier auf 's Allerbest ' :
Dies wünscht
der Freund vom Storchen¬

nest.
Kirchliche Nachrichten.

Refs <ki«t«rtrsirsfeft und
erst Sonntag über 8 Tage:

_ 6. N obbr._LehrergesMgvMin
Attenfteig

Samstag , den 20 . Oktober.
Steinls.

Geschäftsbücher
bei W . Wirker.

A l t e n st e i g.
Schrannenzettel vom 19 . Okt. 1898.
Neuer Dinkel . . . - 8-
Gerste . . . . . - 8 50 -
Weizen . . io-
Roggen . . . . . 10 — 0 17-

Aiktuakieupreise.t
./r Kilo Butter . . 85 ^

2 Eier . . 14 ^
Freudenstadt , 22 . Ok:. 1898.

Weizen . . . . . 9 75 -
Kernen . . . . . 10-
Haber . 7 10 7 OS 7 —
Ackerbohnen . . . — — 7 85 -
Mi'chelfrucht . . . - 8 25 -
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